
die ihrer Funktion nach sich längst für ıne dieser te, Zeichen ım Umkreis des GGotteshauses und
Aufgabe entsprechende Ordination ZU!T Ge- Laufe des Kirchenjahres. In dieser Breite der
meindeleitung und uch Zzu Vorsitz bei einer Themen greift der Verfasser die wichtigstenEucharistiefeier qualifiziert haben“‘‘ Schild- 5ymbole und 5Symbolhandlungen der Liturgie
SO 24) In gleicher Klarheit wird die rechtliche auf, erschliefßt ihren inn aus der Geschichte,
Position der Tau ın der Liturgie der liturgietheo- den amtlichen Texten un ıhrem anthropologi-

schen Grundverständnis. och alles zielt darauflogi  Ileschen Aussage gegenübergestellt 28)
allem Die ın jeder Weise wIissen- ab, einen Dienst für das Verständnis un! die

schaftlich abgedeckten Antworten lassen sich ın Feier der erneuerten Litur 1 e eisten.
die Praxis un! damit ın Neue Impulse für einen Die einzelnen Artikel Sın zuerst ın einer Bis-
lebendigen Gottesdienst ın der Gemeinde - tumszeitung erschienen, WOTauUus sich ihre eichte
setzen. Manches ıst bereits wieder ZUur Routine Lesbarkeit erklärt, ber ebenso die intendierte

Eine Auffrischun
geworden, anderes ın Vergessenheit geraten. Leserschaft vorgegeben ist einer vertieften

tut gut Dem 144seitigen Feier der Liturgie interessierte, Mitglieder der ]i-
Bändchen 1st ine grofße Verbreitung wWUun- turgischen Fachausschüsse, Religionslehrer,schen. Besonders Mitglieder der pfarrlichen HE Deelsorger.turgie-Ausschüsse SOWIeEe Rundenleiter un!| Keli- 1INnNZz Hans Hollerwegeronslehrer sollten danach greifen.L teraturhinweise ur Vertiefung des argeleg- BEURON Hg.) Schott-Meßbuch fürten erganzen das Bändchen, das uch als die SOonn- und esttage des Lesejahres Her-Predigtunterlage Dienst eisten vermag.Linz Franz Schmutz er, Freiburg 1983 Paperback 19,80/Kunst-

leder p  —  eder 38,—
RICHTER KLEMENS, Was ıch Kırchenjahr Rechtzeitig für den Beginn des Kirchen-
WISSEN wollte. Zu Fragen aus der Gemeinde heute jahres erschien der vorliegende Band des be-

währten Meßbuches Was ın dieser ZeitschriftHerder, Freiburg-Basel-Wien 1982
14,80. (131 [1983] 185) ber den Band des Lesejahres

gesagt wurde, könnte hier aufgrund der Benüt-Die Liturgiereform hat e1ım Kirchenjahr mehr
ZUNg des Meßbuches durch eın Jahr hindurcheingegriffen als ım allgemeinen bewußt ist Die och überzeugter wiederholt werden. Wir tassengeringfügigen strukturellen Anderun dürfen Urteil In einıgen Schlagwortennicht über die grundlegendere Neu esinnunghinwegtäuschen, die 1m Öösterlichen Pascha hre handlich, übersichtlich, anregend für Predigt
und on Das Buch erleichtert NIC urMitte hat ESs ıst Aufgabe der Erneuerung, diese

Mitte efer erfassen und NıIC LIUT das Her- den Mitvollzug der Liturgie, ıst für diesen fast
unentbehrlich Daß der gunstige Preis des Vor-

Mitte her feiern.
renjahr, sondern auch die HeiliSCH VOnNn digser jahres gehalten werden konnte, verdient eben-

falls erwähnt werden.Der Münsteraner Liturgiewissenschafter hat ın INZ Kudolf Zinnhobler45 kurzen Kapiteln ebenso viele ktuelle Fragen
Z beantworten versucht, die ın den Gemeinden
gestellt werden. Schon die Frageform, aber
ebenso die erfrischende Darstellung ur

ERZABTEI BEURON Hg.), SCHOTT-Meßbuch
für dıe Wochentage. Band 2284.) Herder, Frei-

Lektüre Inhaltlich sSte die Aktualität des Je- burg 19  ß braun/Naturschnitt. Im Jubi-weiligen Anliegens 1m Mittelpunkt, das Je nach läumsjahr —> späater 65,—.Notwendigkeit VO der Geschichte her, aus
theologischen Einsichten, aus liturgischen (B In der gleichen vorzüglichen Ausstattung und
gebenheiten U, behandelt wird, wobei immer Aufmachung wıe der Sonntags-Schott hegt un

die Absicht ıst, einem sinngemäßen Vollzug uch der Teil dieses Meßbuches für die WOo-
chentage VOT, die eit VOU: Advent bis ZuT

Brauchtum ın der Familie und ın der Offentlich-
E} führen. Häufig” werden uch Bezüge Zzu Woche IM Jahreskreis einschließlich der F

gehörigen Heiligenfeste umfassend. Die zutref-keit hergestellt. Das Buch wird allen, die ın der |i-
turgischen Praxis stehen, warmstens ohlen. tende Charakterisierung des erkes dürfen wır
Linz Hans Ho erweger dem Verlagsprospekt entnehmen; wird fge-za W äas der Wochentags-Schott 1Im einzelnen

bietet:KUHNE ALEXANDER, Zeichen und 5Symbole In die biblischen Lesungen mıit den endgültigenGottesdiensten und Leben. Bonifatius-Druk- Texten nach der kinheitsübersetzung derkerei, Paderborn 1982 art 12,80 Hi Schrift;
Wenn INa  j die Wortlastigkeit der heutigen Litur-
glepraxIis überwinden will, mu ß I1l  —x sich dem

lle Lesungen ın 5Sprechzeilen gegliedert;
Tagesgebete Zur Auswahl allen Ochen-

Zeichenhaften zuwenden, seinen Sinn beden- ta -
ken und mıt Überzeugung vollziehen. Dazu ll aktuelle un biblische Fürbitten für jeden Tag;das vorliegende Buch des Paderborner Ordina- alle Antwortpsalmen zu Singen eingerichtet;riatrates verhelfen. Die aktuelle Thematik ıst ın ausgesuchte Lesungen und Antwortgesängefolgende Abschnitte egliedert: Zeichen, die ın für jeden Heiligengedenktag;jedem Gottesdienst ich sind, Zeichen bei der
Meßteier, bei der Feier der einzelnen Sakramen- dien.

Beilage mıt Psalmtönen und Halleluja-Melo-
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die ihrer Funktion nach sich längst für eine dieser 
Aufgabe entsprechende Ordination zur Ge­
meindeleitung und so auch zum Vorsitz bei einer 
Eucharistiefeier qualifiziert haben" (A. Schild­
son, 24). In gleicher Klarheit wird die rechtliche 
Position der Frau in der Liturgie der liturgietheo­
logischen Aussage gegenübergestellt {28). 
Alles in allem: Die 60 in jeder Weise wissen­
schaftlich abgedeckten Antworten lassen sich in 
die Praxis und damit in neue Impulse für einen 
lebendigen Gottesdienst in der Gemeinde um­
setzen. Manches ist bereits wieder zur Routine 
geworden, anderes in Vergessenheit geraten. 
Eine Auffrischung tut gut. Dem 144seitigen 
Bändchen ist eine große Verbreitung zu wün­
schen. Besonders Mitglieder der pfarrlichen Li­
turgie-Ausschüsse sowie Rundenleiter und Reli­
gionslehrer sollten danach greifen. 
Literaturhinweise zur Vertiefung des Dargeleg­
ten ergänzen das Bändchen, das auch als 
Predigtunterlage guten Dienst zu leisten vermag. 
Linz Franz Schmutz 

RICHTER KLEMENS, Was ic/r vom Kirc/renjalrr 
wissen wollte. Zu Fragen aus der Gemeinde heu te. 
{126.) Herder, Freiburg- Basel-Wien 1982. 
DM 14,80. 

Die Liturgiereform hat beim Kirchenjahr mehr 
eingegriffen als im allgemeinen bewußt ist. Die 
geringfügigen strukturellen Änderungen dürfen 
nicht über die grundlegendere Neubesinnung 
hinwegtäuschen, die im österlichen Pascha ihre 
Mitte hat. Es ist Aufgabe der Erneuerung, diese 
Mitte tiefer zu erfassen und nicht nur das Her­
renjahr, sondern auch die Heiligen von dieser 
Mitte her zu feiern. 
Der Münsteraner Liturgiewissenschafter hat in 
45 kurzen Kapiteln ebenso viele aktuelle Fragen 
zu beantworten versucht, die in den Gemeinden 
gestellt werden. Schon die Frageform, aber 
ebenso die erfrischende Darstellung regen zur 
Lektüre an. Inhaltlich steht die Aktualität des je­
weiligen Anliegens im Mittelpunkt, das je nach 
Notwendigkeit von der Geschichte her, aus 
theologischen Einsichten, aus liturgischen Ge­
gebenheiten u. a. behandelt wird, wobei immer 
die Absicht ist, zu einem sinngemäßen Vollzug 
zu führen. Häufig· werden auch Bezüge zum 
Brauchtum in der Familie und in der Offentlich­
keit hergestellt. Das Buch wird allen, die in der li­
turgischen Praxis stehen, wärmstens empfohlen. 
Linz Hans Hollenveger 

KUHNE ALEXANDER, Zeiclren und Symbole in 
Gottesdiensten und Leben. {123.) Bonifatius-Druk­
kerei, Paderborn 1982. Karl. DM 12,80. 

Wenn man die Wortlastigkeit der heutigen Litur­
giepraxis überwinden will, muß man sich dem 
Zeichenhaften zuwenden, seinen Sinn beden­
ken und mit Oberzeugung vollziehen. Dazu will 
das vorliegende Buch des Paderborne.r Ordina­
riatrates verhelfen. Die aktuelle Thematik ist in 
folgende Abschnitte gegliedert: Zeichen, die in 
jedem Gottesdienst üblich sind, Zeichen bei der 
Meßfeier, bei der Feier der einzelnen Sakramen-
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te, Zeichen im Umkreis des Gotteshauses und im 
Laufe des Kirchenjahres. In dieser Breite der 
Themen greift der Verfasser die wichtigsten 
Symbole und Symbolhandlungen der Liturgie 
auf, erschließt ihren Sinn aus der Geschichte, 
den amtlichen Texten und ihrem anthropologi­
schen Grundverständnis. Doch alles zielt darauf 
ab, einen Dienst für das Verständnis und die 
Feier der erneuerten Liturgie zu leisten. 
Die einzelnen Artikel sind zuerst in einer Bis­
tumszeitung erschienen, woraus sich ihre leichte 
Lesbarkeit erklärt, aber ebenso die intendierte 
Leserschaft vorgegeben ist: an einer vertieften 
Feier der Liturgie interessierte, Mitglieder der li­
turgischen Fachausschüsse, Religionslehrer, 
Seelsorger. 
Linz Hans Hollenveger 

ERZABTEI BEURON {Hg.), Schott-Meßbuclr fii r 
die Sonn- und Festtage des Lesejahres A. (818.) Her­
der, Freiburg 1983. Paperback DM 19,80/Kunst­
leder DM 28,- /Leder DM 38,-. 

Rechtzeitig für den Beginn des neuen Kirchen­
jahres erschien der vorliegende Band des be­
währten Meßbuches. Was in dieser Zeitschrift 
{131 (1983] 185) über den Band des Lesejahres C 
gesagt wurde, könnte hier aufgrund der Benüt­
zung des Meßbuches durch ein Jahr hindurch 
noch überzeugter wiederholt werden. Wir fassen 
unser Urteil in einigen Schlagworten zusammen: 
handlich, übersichtlich, anregend für Predigt 
und Meditation. Das Buch erleichtert nicht nur 
den Mitvollzug der Liturgie, es ist für diesen fast 
unentbehrlich. Daß der günstige Preis des Vor­
jahres gehalten werden konnte, verdient eben­
falls erwähnt zu werden. 
Linz Rudolf Zinnl,obler 

ERZABTEI BEURON (Hg.), SCHOIT-Meßb11ch 
fiir die Wochentage. Band 1. (2284.) Herder, Frei­
burg 1984. Kld . braun/Naturschnitt. Im Jubi­
läumsjahr DM 55,-, später DM 65,-. 

In der gleichen vorzüglichen Ausstattung und 
Aufmachung wie der Sonntags-Schott liegt nun 
auch der 1. Teil dieses Meßbuches für die Wo­
chentage vor, di e Zeit vom Advent bis zur 
13. Woche im Jahreskreis einschließlich der zu­
gehörigen Heiligenfeste umfassend. Die zutref­
fende Charakterisierung des Werkes dürfen wir 
dem Verlagsprospekt entnehmen; es wird aufge­
zählt, was der Wochentags-Schott im einzelnen 
bietet: 
- die biblischen Lesungen mit den endgültigen 
Texten nach der Einheitsübersetzung der 
hl. Schrift; 
- alle Lesungen in Sprechzeilen gegliedert; 
- Tagesgebete zur Auswahl an allen Wochen-
tagen; 
- aktuelle und biblische Fürbitten für jeden Tag; 
- alle Antwortpsalmen zu m Singen eingerichtet; 
- ausgesuchte Lesungen und Antwortgesänge 
für jeden Heiligengedenktag; 
- Beilage mit Psalmtönen und Halleluja-Melo­
dien. 



Die kurzen, den entsprechenden Meßtexten VOTI- Pater Ruf olg dieser VO  —; Habdank gewähltenangestellten Heiligenbiographien nehmen leider Anordnung und stellt den Bildern den entspre-nicht immer den derzeitigen Forschungsstand chenden Bibeltext gegenüber. An jeden extab-
ZUur Kenntnis. 50 iırd Severin (8 Jänner), 'ot7 Chnitt schließt ine Meditation d ın der die
der Fülle neuester Forschungsarbeiten zu Gedanken und Gefühle des Jona In der darge-Thema, die anläßlich des Gedächtnisjahres 1982 stellten Situation gleichsam VO eiıner überhöh-
erschienen sind, iımmer noch als ONC| charak- ten Position au nachgedacht werden und In Be-
er'ısier‘ (was 1mM Vollsinn des ortes nicht ZUB gesetzt werden all den ‚Jonas  04 uUuNnseTeT
war), ihm ıne nordafriıkanische Herkunft ZUBE- Zeit Es fällt dem Leser leicht, die dargebotenenschrieben (was unwahrscheinlich ist) und sein Wege mitzugehen und sıch selbst darın be-
Sterbeort mıiıt autern der Donau angegeben nDas Buch eignet sıch ausgezeichnet 7zu
(was Z W zutreffen INaß, ber nıicht sicher ist) elbstlesen un Zu Vorlesen (Z Dei Exerziti-
Linz Kudolf Zinnhobler en); zu Verschenken ber noch besser Zzu

Geschenktbekommen!
LITURGISCHE Speyer Angelika ckar'
TRIER, RI Kleines Stundenbuch. Die Ge-
denktage der Heıligen. Morgen- und Abendgebetder Kirche für die kath Bistüumer des deutschen ARTINI CARLOM., nd ste Qingen miıt ıhım. DerSprachgebietes. Benziger, kEinsiedeln 704.)
Ppb 186.—-/Kln 224.—-/Ln We des Christen nach dem Markusevangelium
Der vierte Teilband, mıiıt dem das ‚‚Kleine Stun-

Herder, Freiburg 1983 Geb 19,50
Nach ‚‚Dein Stab hat mich geführt” (Mose — ]e-denbuch”‘‘ 1U vollständig ist, enthält die Eigen- Sus) und ‚Damit ihr Frieden habt‘ (Johannes-Xxte der Heiligenfeste, die für das Beten der evangelium) ist dies der dritte ExerzitienkursLaudes un der Vesper benötigt werden. Im An-

schluß die Heiligenfeste finden sich die Com- VO trüheren Rektor des Bibelinstituts ın Rom,
INUNeE exte, das edächtnis für Verstorbene dem gegenwartıgen Kardinal Erzbischof VO  -

Mailand. Als Grundlage für die acht Betrachtun-und die Komplet der einzelnen Wochentage. Als
BeN fungiert das Markusevangelium, das für dieAnhang sind je ıne der anderen Horen und die Mitglieder der urkirchlichen Gemeinde g-Marianischen Antıphonen abgedruckt. schrieben wurde, die siıch auf den Weg zu TaufeAuf den Wochenpsalter wurde In diesem etzten

Band verzichtet; ohl den umfangmäßi- begeben. Dieser geistliche Weg ll uch VO:

gen Rahmen gesprengt. Die Festtage en Je- Getauften überlegt werden. Vt. ll sıch als
doch vielfach eıgene Vesperpsalmen, und für die ‚„‚5Souffleur” verstehen, der 1er un da themati-

sche Stichworte gibt, die die Betrachtungen berLaudes gelten die Psalmen VO: Sonntag der den Weg der WOo 1m Markusevangelium EI-oche; beides ist vorhanden. leichtern wollen. Als Jesuit merkt VE da da{ß derEs ware wünschen, daß die Intention der Ver-
lage ıIn Erfüllung geht, da(ß ıne größere Zahl VO

asketische (asketikös VO askeıin üben) Weg,
Christen uch dieser Oorm des liturgischen wıe ih das MkEv zeichnet, mıit dem dentisch
Betens findet, das aus der Tradition biblischen ist, der ‚IM Buch der ‚Geistlichen Übungen‘ des

heiligen lgnatiıus VO Loyola Cerwogen wird“ (9)un christlichen Denkens stammıt und einen gu. Um einen Einblick ın die Methode vä gewähren,ten Ausgleich Zzu allzu subjektiven Formen der selen einige Sätze aus der Einleitung ın die vierteFrömmigkeit bilden könnte Betrachtung (Mk wiedergegeben: ‚„‚Wir fragen1NZz osef Janda un Welchem Punkt des eges der Z wölf mit Je-
S15 entspricht die Botschaft der Gleichnisse?

PI  TTUALITAT Welcher Schwierigkeit will S1E begegnen? Auf
welchen Augenblick des Zuges der Apostel mıiıt
dem Herrn zıielt S1ie ab? Mit großer Wahrschein-RUF AMBROSIUS ARL, 0Na Aus Hoffnung ichkeit entspricht die Botschaft der Gleichnissewaäachst Befreiung. 47.) Herder, Freiburg 1982 des vierten Kapitels der Krise 1mM ırken Jesuart lam 22,80 Deshalb mussen WIT a) VOT allem die Krise 1mM

Die Geschichte des Jona ıst War N1IC die Ge- Wirken Jesu urz analysieren; sodann UuUSe-
schichte eines konkreten Menschen; S1e könnte hen, wıe S1e siıch ın der Krise des Taufbewerbers,
ber die Geschichte eines jeden se1n, der sıch der ın der Urkirche dieses Evangelium liest, WI1-
sein eigenes Gottesbild cChafft und auf Gedeih derspiegelt und wıe S1iE weiterwirkt; C) überle-
und Verderb daran ftesthalten will. Zu dieser Fi- gen, wıe diese Krise sich bei un bemerkbar -
ur des Jona SC der Münchner Maler alter chen kann, und schließlich ftestzustellen Vel-
Habdank einen Zyklus VO ehn Holzschnitten, suchen, Was die Gleichnisse j\ haben für
In denen die Entwicklung und Wandlung des diesen Augenblick der Krise, der für die ntier-
Jona vermuittels seiner Mimik und Gestik S5a- weisung der Z wölf ıIn der Nachfolge Jesu 11C1-

gekräftig dargestellt wird. Durch die Abfolge der läßlich ist, un! wıe Sie ihm begegnen wollen. “
Bilder WIFr: ine Interpretation der biblischen (63
Geschichte auf eın posiıtıves Ende hın erreicht; Wer eines dieser Bücher VO Martini entdec
““ deutet auf die Befreiung des Menschen als

© daß uch die Meditationen zu Lukasevan-
hat, iırd Z dem anderen greifen und sich freu-

Geschenk a jeden, der die prophetische Bot-
schaft hört un sich VO ihr treffen läßt. ” gelium übersetzt werden. Wer für siıch allein
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Die kurzen, den entsprechenden Meßtexten vor­
angestellten Heiligenbiographien nehmen leider 
nicht immer den derzeitigen Forschungsstand 
zur Kenntnis. So wird Severin (8. Jänner), trotz 
der Fülle neuester Forschungsarbeiten zum 
Thema, die anläßlich des Gedächtnisjahres 1982 
erschienen sind, immer noch als Mönch charak­
terisiert (was er im Vollsinn des Wortes nicht 
war), ihm eine nordafrikanische Herkunft zuge­
schrieben (was unwahrscheinlich ist) und sein 
Sterbeort mit Mautern an der Donau angegeben 
(was zwar zutreffen mag, aber nicht sicher ist). 
Linz Rudolf Zinnhobler 

LITURGISCHE INSTITUTE SALZBURG, 
TRIER, ZORlCH, Kleines Stundenbuch. Die Ge­
denktage der Heiligen. Morgen- und Abendgebet 
der Kirc;he für die kath. Bistümer des deutschen 
Sprachgebietes. Benziger, Einsiedeln u. a. (704.) 
Ppb. S 186.-/I<Jn. S 224.-/Ln. S 360.-. 

Der vierte Teilband, mit dem das „I<Jeine Stun­
denbuch" nun vollständig ist, enthält die Eigen­
texte der Heiligenfeste, die für das Beten der 
Laudes und der Vesper benötigt werden. Im An­
schluß an die Heiligenfeste finden sich die Com­
mune Texte, das Gedächtnis für Verstorbene 
und die Komplet der einzelnen Wochentage. Als 
Anhang sind je eine der anderen Horen und die 
Marianischen Antiphonen abgedruckt. 
Auf den Wochenpsalter wurde in diesem letzten 
Band verzichtet; er hätte wohl den umfangmäßi­
gen Rahmen gesprengt. Die Festtage haben je­
doch vielfach eigene Vesperpsalmen, und für die 
Laudes gelten die Psalmen vom Sonntag der 
1. Woche; beides ist vorhanden. 
Es wäre zu wünschen, daß.die.Intention der Ver­
lage in Erfüllung geht, daß eine größere Zahl von 
Christen auch zu dieser Form des liturgischen 
Betens findet, das aus der Tradition biblischen 
und christlichen Denkens stammt und einen gu­
ten Ausgleich zu allzu subjektiven Formen der 
Frömmigkeit bilden könnte. 
Linz Josef Janda 

SPIRITUAL I TÄT 

RUF AMBROSIUS KARL, Jona. Aus Hoff11 1111g 
wächst Befreiung. (47.) Herder, Freiburg 1982. 
Kart. 1am. DM 22,80. 

Die Geschichte des Jona ist zwar nicht die Ge­
schichte eines konkreten Menschen; sie könnte 
aber die Geschichte eines jeden sein, der sich 
sein eigenes Gottesbild schafft und auf Gedeih 
und Verderb daran festhalten will. Zu dieser Fi­
gur des Jona schuf der Münchner Maler Walter 
Habdank einen Zyklus von zehn Holzschnitten, 
in denen die Entwicklung und Wandlung des 
Jona vermittels seiner Mimik und Gestik aussa­
gekräftig dargestellt wird. Durch die Abfolge der 
Bilder wird eine Interpretation der biblischen 
Geschichte auf ein positives Ende hin erreicht; 
„er deutet auf die Befreiung des Menschen an als 
Geschenk an jeden, der die prophetische Bot­
~chaft hört und sich von ihr treffen läßt." (S. 7) 

Pater Ruf folgt dieser von Habdank gewählten 
Anordnung und stellt den Bildern den entspre­
chenden Bibeltext gegenüber. An jeden Textab­
schnitt schließt eine Meditation an, in der die 
Gedanken und Gefühle des Jona in der darge­
stellten Situation gleichsam von einer überhöh­
ten Position aus nachgedacht werden und in Be­
zug gesetzt werden zu all den „Jonas" unserer 
Zeit. Es fällt dem Leser leicht, die dargebotenen 
Wege mitzugehen und sich selbst darin zu be­
gegnen. Das Buch eignet sich ausgezeichnet zum 
Selbstlesen und zum Vorlesen (z. B. bei Exerziti­
en); zum Verschenken - aber noch besser zum 
Geschenktbekommen! 
Speyer Angelika M. Eckart 

MARTINI CARLOM., Und sie gingen mit ihm. Der 
Weg des Christen nach dem Markusevangelium 
(142.) Herder, Freiburg 1983. Geb. DM 19,50. 

Nach „ Dein Stab hat mich geführt" (Mose - Je­
sus) und „Damit ihr Frieden habt" Oohannes­
evangelium) ist dies der dritte Exerzitienkurs 
vom früheren Rektor des Bibelinstituts in Rom, 
dem gegenwärtigen Kardinal Erzbischof von 
Mailand. Als Grundlage für die acht Betrachtun­
gen fungiert das Markusevangelium, das für die 
Mitglieder der urkirchlichen Gemeinde ge­
schrieben wurde, die sich auf den Weg zur Taufe 
begeben. Dieser geistliche Weg will auch vom 
Getauften überlegt werden. Vf. will sich als 
,,Souffleur" verstehen, der hier und da themati­
sche Stichworte gibt, die die Betrachtungen über 
den Weg der Zwölf im Markusevangelium er­
leichtern wollen. Als Jesuit merkt Vf. an, daß der 
asketische (asketik6s von askein = üben) Weg, 
wie ihn das MkEv zeichnet, mit dem identisch 
ist, der „ im Buch der ,Geistlichen Obungen' des 
heiligen Ignatius von Loyola erwogen wird" (9). 
Um einen Einblick in die Methode zu gewähren, 
seien einige Sätze aus der Einleitung in die vierte 
Betrachtung (Mk 4) wiedergegeben:,, Wir fragen 
uns: Welchem Punkt des Weges der Zwölf mit Je­
sus entspricht die Botschaft der Gleichnisse? 
Welcher Schwierigkeit will s ie begegnen? Auf 
welchen Augenblick des Zuges der Apostel mit 
dem Herrn zielt sie ab? Mit großer Wahrschein­
lichkeit entspricht die Botschaft der Gleichnisse 
des vierten Kapitels der Krise im Wirken Jesu. 
Deshalb müssen wir a) vor allem die Krise im 
Wirken Jesu kurz analysieren; b) sodann zuse­
hen, wie sie sich in der Krise des Taufbewerbers, 
der in der Urkirche dieses Evangelium liest, wi­
derspiegelt und wie sie weiterwirkt; c) überle­
gen, wie diese Krise sich bei uns bemerkbar ma­
chen kann, und d) schließlich festzustellen ver­
suchen, was die Gleichnisse zu sagen haben für 
diesen Augenblick der Krise, der für die Unter­
weisung der Zwölf in der Nachfolge Jesu uner­
läßlich ist, und wie sie ihm begegnen wollen." 
(63 f.) 
Wer eines dieser Bücher von Martini entdeckt 
hat, wird zu dem anderen greifen und sich freu­
en, daß auch die Meditationen zum Lukasevan­
gelium übersetzt werden. Wer für sich allein 
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